
Danıe| Wiederkehr
Und SIEC lebt doch, dıe DIARÖHTEM
Pfarreı als Raum dıakoniıschen Wırkens

Wo ebt die Diakonie konkret

in den Pfarreien? Zwischen Beheima-

tung und politischem Einsatz erfasst
eine Schweizer Studie vier Iypen und derstände und Schwierigkeiten beim Namen
sieht eın wesentliches OQualitätskrite nennen als auch besonders zukunftsträchtige

nNtwicklungen herauszuspüren.rMmMum in der Beteiligung der Pfarreian-

gehörigen. Doch auch die professionelle
Sozialarbeit hat ihren festen Platz

Diıe ıer Formen
gelebter J1akonıe

ährend sich die eNrza der Publikatio- Auch WEeNl qualitative Forschung NIC INn erster

1elZ (‚emeindediakonie VOT allem mMI1t Linie AUf Repräsentanz ZIe  9 emunten WITr unNns

eren Defiziten auseinandersetzt‘, geht das FOr- Del der estlegung der Stichprobe e1ne nacCh-:-

schungsprojekt » Die farrei als aum jakon! vollziehbare Auswahl Pfarreigröße, Oder
SscChen Wirkens«2 einen andern Weg: Mittels E1- Land, Gemeindeleitung Urc TIiester Oder Lal
NneTr empirischen Studie wurde die aktisch U entheologin SOWI1Ee das Vorhandensein DZW.

Diakonie VOINl n ausgewählten arreıen Nicht-Vorhandensein e1Nes professionellen kirch:
1M Kanton /Zürich erkunde und mıi1t den Leit: lichen Sozialdienstes dienten als die wich:

vorstellungen der dort ansässigen Schlüssel igsten Selektionskriterien Von den SC-
ämlich des arrers oder der die wählten Pfarreien, entischlossen sich 13 {ür e1ne

emeInde leitenden I1heologin, der SOozialarbei: el der Untersuchung.
ern SOWI1E des Pfarreirats und des irchenpfle- |)ie empirische ealta dieser 18 Pfarreien

gepräsidenten In Verbindung gebracht.® amı zeigte bald, dass die 1akon1e keineswegs e1N-
wurde ZU  3 einen Dewusst VON der Urthopraxie eitlich gelebt wird /war Ssind 05 den meilisten
der realen (;emeinden auSsgegahnhgell und ZU  3 al- rien annlıche efäße Uund Methoden, die ZUT

dern wurde das Augenmerk auf die Pfarreien C wendung kommen, doch dies geschieht
ichtet. 1ese Untersuchung ve  0 das Ziel, unterschiedlichen Leitvorstellungen. Aufgrund
Desser verstehen, WI1e sich der Grundvollzug der ussagen der befragten Schlüsselpersonen
der |)iakonie gegenwärtig In den Pfarreien ET - ließen sich vier Kategorien herleiten aDel @T:

eigne azZu vgehört eS BENAdUSO, auftretende Wi cheint 1akonle UrC die SyStemM-
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theoretischen kErwägungen VON Niklas Luh Bedeutung Weiter 1st für diesen Pfarreityp
mann* als System, welches Sich VOT allem cCharakteristisch, dass die Diakonie In Ver
UrC sSe1in [unktionales ilfeverständnis SOWIE bindung mit der deelsorge esehen WIrd azu
den angestrebten /ielhorizont ausdifferenzieren e1ne SoOzialarbeiterin: » Wenn emand Tobleme
ass UnNnKUOoN. außert sich Diakonie entweder ZU  3 eispie. INn der Partnerschaft hat, ist das See]
als ividuelle oder STIrukKtiurelle Als /iel. sorgeteam nahe aran) Diese el wird auch
OTM1ZonNn OoMM entweder der Kreis der Kir VON den Pfarreiangehörigen als WerLvo CIND
chenmitglieder INn einem CNZETEN oder WeIllte- [unden.«
ren Sinn in rage oder aber das gesellschaft- Solche Seelsorge ereignet sich NIC selten
1 Umfeld e1iner farrei Innerhalb dieses anlässl_ich VON Hausbesuchen oder dl Traußen
Systems lassen sich die vier Pfarreitypen Heimat auf der alse Sie WIrd VON den Theologinnen
(A), erberge (B Sozialcenter e und Ol und ITheologen ausgeübt und Ist In der ege VON
orum (D) ergründen, die uNseTer Ansicht nach eher alltäglichem Charakter » Bei melınen Besu:-
den kigenheiten und Unterschieden des emp1- chen erwarten die Leute NIC Fachlichkeit, SOT-
lschen Materials Desten erecht werden.>
Natürlich amen auch andere Kategorien In » Tradition des Almosens
rage WI1e e{IWa professionelle Oder ehrenamt- ewusstgellUtzt «
1Q Diakonie, eren spirituelle Verortung und
andere dern [1UT Menschlichkeit«, sagt e1Nn Pfarrer, der

auch als Psychotherapeut tatlg 1St. EIN wWwe1lteres
irkfeld, das VOT allem INn den Heimatpfarreien

Heimat gepflegt wird, 1st die der Pfarrhaustür:
Die materielle Hilfeleistung, die der Iradition des

Die Heimat-Pfarrei ‚A-Typ) möchte mIit inren d1a: MOSeEeNSsS entspringt, WwIird bewusst genutzt,
konischen geboten e1n Urt se1n, »WO die Men: die randständigen Personen N® die uUurze Be
sSschen eIWas glücklicher Se1in können« 10a e1Ner geeRNUNg hre Menschenwürde spüren lassen.
Kirchenpflegepräsidentin). Soziologisch ZeICN- 1nen festen Bestandtei 1mM Angebot dieses
Nnen sich 1ese Pfarreien e1Ne oroße /Zanl Pfarreityps nımm zudem die Altenarbeit e1n
VON traditionellen Vereinen dUS, die mMe1lstens Zunehmend W SINd S die Dereits üÜDber
über stattliche Mitgliederbestände verfügen Uund /5-Jährigen, die sich kulturellen und eselli-
inhren Mitgliedern Beheimatung Sschenken Wol: BenNn Nachmittagen 1M Pfarreiheim
len €1 darf allerdings NIC verschwiegen en
werden, dass esS vielen traditionellen Vereinen
NUrTr noch mMIt ühe gelingt, NnNeue ivmitglie-
der rekrutieren erbergeMiänner- und Frauenvereinen, charen des
Jugendverbandes u  A, Gruppen der Katholi [Die Herberge-Pfarrei |B-1yp) 1st gegenüber der
schen Arbeiterbewegung Oder der Kolping-Ge- Heimatpfarrei kleinräumiger. Sie sich dus

meinschaft, Ja selbhst dem Kirchenchor oder den vlielen eınen Gruppen9die sich IUr
Ministranten mit eren eher liturgischen WeC Benachteiligte weltweit Ooder auch IM SOZlalen
bestimmung oMmM Mancherorits e1Ne integratl- Nahraum einsetzen In e1nNer arreli esteht
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e1n ausgesprochenes Gespür für Gerechti  ei In [)ie Angebote der arrel auf dem Land
iNrer gesellschaftlichen Dimension. In ihr lassen SINd NIC Sallz y»trendig« und multikulturell
sich Kräfte mobilisieren TÜr ampagnen und Un WIEe In der a aber S1e SINd VON e1iner N:
terschriftensammlungsaktionen. ährend In chen Philosophie epräagt Auch hier fungieren
Pfarreien Solidaritä vorwiegend yuntereinan- die Kirchen INn ökumenischem (‚eist als die
er« praktiziert wird, geschieht S1e In arre1ı hieter SOzZlaler Dienstleistungen TÜr die (‚esamt:

als Solidaritä »MI den andern« bevölkerung. äufig oMM ihnen aDel e1Ne RC
Ihr Wirkungshorizont 1St eindeutig e1ine radezu monopolartige tellung Mit diesen

»Kirche« In 1Nrer weltweiten Dimension. In der geboten stoßen S1E auf e1ne hohe Wertschät-
Herberge-Pfarrei oibt eS e1Nne enge VONN ZUNE SsOowohl DEe] den eNorden als auch den
Drittwelt-Projektgruppen, die den Informations- Fachorganisationen. Sie gelten als starke 00pe
austausch zwischen Übersee und den Pfarreian- rationspartner SOZ1laler Netzwerke
gehörigen sicherstellen und 1ese Oft über Jahr-
zenhnnte hinweg Z Unterstützung e1Nes Projek-
tes ermuntern ass die Herbergepfarrei auch Politforum
üÜber die einzelnen Zellen hinaus e1nNe ooperati-
ONS:  ige (‚emeinschaft ildet, ze1g sich, Wenn [)ie Politforum-Pfarrei (D-Iyp Sschhelbslic möch
sich alle Gruppierungen für e1N Projekt einNset: te UrC ildungs- und Kampagnenarbeit TÜr
Ze11 und E$S €1 NIC L1UT Mittelbeschaf-:- liegen der Sozialverkündigung werben »KIrcChe
[ung, ondern paralle dazu auch Bewusst- kann nNnIıe unpolitisch se1nN; selhst WEln Ss1e VeT

seinsbildun geht SUC  9 $ NIC se1n, ist S1e In aße D'
litisch«, 1St der (‚emeindeleiter e1Ner arrel
überzeugt. Sie erfüllt inhren politischen uftr

Sozialcenter das kinbringen gesellschaftlicher Ihemen
INn die Verkündigung: Übertriebene Managerlöh-

|)ie Sozialcenter-Pfarrei (G-Typ) nat tärker das NeE, UuNacChAtsamer gang der enschen mMIt der
aradigma professioneller Sozialarbeit internali- Umwelt SOWI1E das imperlale (‚ebaren e1Nes a1lle-

SIer Sie Hietet enschen INn Not zielorientierte rkanıschen Präsidenten werden aDel UrcCchaus
Problemlösungen all, welche sich zumindest INn einmal mit harten Worten VON der Kanzel C
der kaum VOIN den geboten der kom eißelt.
munalen ()uartierzentren unterscheiden SO |)ie Politforum-Pfarrei VersucC auch ÜrC
werden der Bevölkerung Z  S eispiel Räume Bildungsveranstaltungen Bewusstsein [Ür 1ese
TÜr SsO7zijale Unternehmungen, Sprachkurse und Uund andere Ihemen chaffen und unterstützt

Kinderbetreuung angeboten. » Wir wollen e1inen Basisinitiativen der Okumenischen Bewegung TÜr
Beitrag menr (‚emeinscha In uNnseTeNM (Mar- Gerechtigkeit, rieden und Bewahrung der
tier Jeisten«, erläutert e1Ne Sozialarbeiterin, die INn chöpfung. [)ie Schlüsselpersonen dieses Pfar
einer arrel tatlg 1St. (;-Pfarreien bauen N1IC rei  S lassen allerdings durchblicken, dass e1n
e1nen pfarreieigenen Besuchsdienst TÜr eINsame olches anwaltschaftliches Engagement außerst
Menschen auf, ondern unterstützen das enT: anspruchsvoll IST. Nur e1n kleiner leil der ern:
sprechende kommunale Projekt finanziell und gemeinde tragt 1ese Anliegen auch mit. In der

personell. Politforum-Pfarrei WITrd auch e1nNne professionelle
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Heimat erberge
Mittel, die helfen, Solidaritätsaktionen
Beheimatung eben, mit Benachteiligten
WI1e ZB Hausbesuche
und Standesvereine

Sozialcenter Politforum
/ielorientierte Sensibilisierung und
Problemlösungen In Kampagnenarbeit,
der Beratungs- und Vernetzung mIt
Projektarbeit Partnern

SOzialarbeit epflegt, denn esS geht Ja NIC d} Man hin könnte, WEeNnNn s einem einmal dreckig
Ungerechtigkeiten lediglic das Wort INZE«, ist der (Gemeindeleiter e1ıner arrel

erheben, ohne einzelnen Menschen auch Lal überzeugt. Dieser Pfarreityp ISt, zumindest In der
kräftig helfen Diaspora des reformierten Kantons /Zürich, der

Urtyp katholischer Pfarreien. Seit der Kultur
kampfzeit estand eren wichtige Aufgabe gEeTA-

Möglıchkeiten und Grenzen de arin, den Nneu Z  N Katholiken INn
der Fremde e1N UuC Heimat bieten. Das wird

Die diakonische unktion e1ner (‚emeinde ist auch eute noch geschätzt, ZU eispiel VON

darin sehen, dass ilfe ZUT e1lNaDe aller Men: ungen Familien, die dus der aNONYyMEN
schen VoOra der Armen einem en In aufs Land hinaus ziehen Die Eltern sıuchen [Ür
ulle gewährt wird Dem oMmMm SsOoWwohl e1Ne sich und hre Kinder einen stimmungsvollen Le
teriologische als auch e1nNe integrative OMpDO ensraum

(Gemessen diesem Verständnis der Heimatpfarreien INn ländlichen (‚ebieten E 10r  AIr IADiakonie zeigen sich Nun spezifische Möglich- nießen eshalb den Vorteil, dass s1e auf farrei
keiten und (Grenzen der vlier Pfarreitypen. angehörige zählen können, die bereit SINd, als

Die Stärke der Heimatpfarrei jeg arıin, Ehrenamtliche inhren Beitrag Z  3 (emeinde-
dass S1e einer recC oroßen /ahl VON Menschen en eisten Auch die Fremdsprachigen-
eine Heimat geben vVeErMmMag. Die Seelsorge M1iss1ionen Sind ypische Heimatpfarreien, In
stellt e1n niederschwelliges Angebot für Men enen das prechen der Muttersprache selbst
schen In Schwierigkeiten dar »Man wüsste, dann noch eın wichtiger Faktor iSt, WenNnn die
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Mitglieder der Personalpfarrei die Sprache des sich VON der »Option TÜr die Armen« inspirieren
astlandes erfekt Deherrsche ässt, und sich die Diakonie auch auf die Ge

TOTZ dieser positiven Seiten darf NIC dus staltung der Verkündigung uUund Liturgie dus

wirkt_.©geblendet werden, dass dieses Erfolgsmodell, das
über eblüht hat und auch eute kinen wesentlichen Beitrag ZT ilakon!
noch mehr als ZWe1 |)rittel der untersuchten schen Ausrichtu eistet In der Herbergepfarrei
Pfarreien ausmacht, iImmer mehr se1ine Yen- die Sozijalarbeiterin. »Fine farrei wird jedoch
Zzen stößt SO en üngere ersonen und Neu NIC SCANON adurch e1ner diakonischen Pfar-
ZUgEZOBENE NIC unbedingt ug  g den Ver: rel, dass S1e eine Sozialarbeiterin at«, 1st e1n Ge
einen mit 1Nrem gewachsenen Brauchtum. kin meindeleiter überzeugt, »SONdern erst indem E

dieser gelingt, die Pfarreiangehörigen INn den

»ES IsSt leichter, Menschen zialen Auftrag auch einzubeziehen« e{Iwa
Wenll Sich enschen nden, die Dereit SiNd, e1N-e1ner Spende bewegen
mal wöchentlich TÜr abgewlesene Asylsuchendeals Engagement. <

kochen
Was der Praxis dieses arrei  S VOT APfarreiratspräsident MaC auch eutlich, dass ES

wesentlich eichter sel, e1inen enschen e1iner lem beeindruckt, 1st der Umstand, WI1e die

Spende bewegen als einem Freiwilligen- gehörigen der verschiedenen Gruppen auch üÜber

engagement. Auch die althergebrachte Almo die einzelnen kinsatzielder NiNnaus e1ne (‚e
senpraxis des Pfarrhauses wird VON mancher Sel: meinschaft ilden, VON der e1ne starke Anzie-

In Tage estellt: » Die 111e der Pfarrhaustür hung ausgeht. [)as ff dazu, dass 1ese farrei
gleicht Oft einer Sisyphusarbeit«, ibt e1Ne SOZI- für ihreuauch verhältnismäßig leicht
alarbeiterin en [)ie gemachten Angaben Freiwillige iindet Fin wichtiges Eerfolgsrezept
könnten aulg NIC u  u werden, Uund @ß

estehe die Gefahr, die Bemühungen spezlali- » Rückwirkung auf
lerter Fachstelle e{Wwa el uchtkranken UT die Kerngemeinde C
Zzusatzlıche Geldbeiträge untergraben.

[Die drel Pfarreitypen B, &, und Sind his: S1e e1nNne Sozialarbeiterin zudem darin, dass S1e
Oorisch ohl lesamt AdUusSs Heimatpfarreien her: die rojekte INn e1Ner Größenordnung plant, die

V  MN und eigentlich als TÜr die Beteiligten verkraitbar ISt, auch PT-

Jungsvarlanten VOIN dieser Hetrachten aDel reichen, dass die rojekte nach e1ner ersten Pha:
der Begeisterung N1IC zusammen(fTallen

»ass Sich Diakonie Fine spürbare (renze 1st edoch auch der

Herbergepfarrei auferlegt: Inr gesellschaftlichesauf Verkündigung
un Iturgie auswirkt K Engagement VeErMag die politischen Taltever:

1SSe N1IC orundlegend verändern »In

entspricht die Herberge-Pfarrei, Was hre TUnN! uUuNseTeNN ( )uartier WIrd iIMmMer gut bürgerlich A0
NntienuON elangt, ohl deutlichste dem, gestimmt«, stellt e1n (‚emeindeleiter ohne
Wads der ürcher Pastoralplan e1Ner »A1a- SCHhWEeITE klar, »aber ich habe auch e1ine ühe
konischen (Gemeinde« verste nämlich eine, amlt, WeNnn ich VON gewissen Kreisen INn e1ine
die sich gallZ INn den Dienst der (Gesellschaft tellt, inke kcke gestellt werde.«
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Von der Sozialcenter-Pfarrei wurde hbereits Der arrel elingt 65 Desser, ihr Ozlales
erwähnt, dass eren Tätigkeiten IM Offentlichen kngagement mMiIt den übrigen Grundvollzügen
Raum auf äußerst positive esoNanz stoßen; dies vernetzen eutllc wIird jedoch auch der
ohl VOT allem deshalb, weil die Dienstleistun- Umstand, dass eın gesellschafts- und SOZlalpoli-
gen durchdacht SINd und professionell isches kngagement, mit den Worten des Kir
werden kine cChwache dieses Pfarreityps jeg chenpflegepräsidenten ausgedrückt, »eın steini
darin, dass dieses kEngagement — jede  S In des- CS Pflaster« darstellt. Die Schnittmenge dUus den

Menschen, die sich der Kirche nahe en, und
Literaturhinweis jenen, die sich gesellschaftspolitisch engagleren,anıe Wiederkehr, Die Pfarrei als aum dl  onNıschen
Wirkens. ine empirische Untersuchung Zu den Allt verhältnismäßig klein dus NSOiIern stel sich
Möglichkeiten und Grenzen der Pfarreidiakonie IM Hei der Politforum-Pfarrei auch eutlich die Fra:
Kanton Zürich, Freiburg i.Ue. 2008 (erscheint 1Im Herbst). C nach der 'UisSchen asse

SeI] STAl  i1scher Variante kaum e1ne positive
Rückwirkung auf die Kerngemeinde erbrin- Entwicklungsperspektiven
gEeN VETMAaB, indem sich eren Mitglieder AA  3

eispiel motivieren Jassen, sich aktiv den Pro- » S1e eht doch, die Diakonie.« Mit diesem
jekten beteiligen, Was auch mMiIt der Überalte- »  eureKa« eginn sollte auf den wichtigsten
Tung der untersuchten (GJemeinde un hat. Befund dieser Studie au  erksam emacht WEeT-

lelmenr kritisieren S1E die SOzZlalen Angebote, den |)arüber NiNnaus der empirische
darauf verweisend, 1ese wurden nhnehin NUur Satz e1Ne möglichs wertfreie Betrachtung der
den Ausländerinnen Uund Ausländern zugute verschiedenen Erscheinungsformen d  9 die
kommen (Offenbar elingt eS wen1g, die erschiedlichen Ausrichtungen der Hilfeleistun:
zlialen Tätigkeiten mi1t den übrigen Tun
vollzügen kirchlichen Lebens In Verbindung »Schwierigkeiten amit, Not In ihrem
bringen Umfeld wahrzunehmen C

Auf dem Land ingegen OMM der er
te Rückkoppelungseffekt zustande Der starke genNn sollen NIC gegeneinander ausgespie. WEeT-

Rückhalt INn der Bevölkerung wirkt sich auch da den weder EFinzelhilfe Strukturarbeit,
hingehend dUS, dass 1ese Hereit ISt, die gebo noch Sspontane Gemeinschaftsbildung DIO
(e aktıv mitzugestalten; Z eispiel MUPC Be: {ess]: Integrationsmalsnahmen. Sie alle Sind
eiligung In der Nachbarschaftshilfe und der ET ämlich nötig. TOLZ dieser unterschiedlichen
wachsenenbildung. Ausformungen liegen Herausforderungen In der

Das meiste VON dem üÜüber die städtische SO- Luflt, die alle vier Diakonieformen tangleren.
zlialcenter-Pfarrei Gesagten TT auch auf die Po ©1 geht eS ZUNaCNSs einmal die
litforum-Pfarrei hre gute Verankerung 1M Of- Wahrnehmung gesellschaftlicher Not neu
fentlichen aum SOWI1Ee1Kooperationen tigen Bedingungen. Die farrer und theologi
mMit der reformierten Schwestergemeinde und schen Mitarbeitenden aulg WI1e:
dem ommunalen ()uartierzentrum. Auch STO rigkeiten amit, Not In 1nrem Umfife wahrneh:
das Angebot der pfarreieigenen Sozialberatung [NEeN können azu eistet der ESC  e 1C
auf e1Ne steigende aC  age der Sozialarbeitenden einen wichtigen Beitrag.
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Deshalb cheint die noch stärkere Verankerung vielen Fällen das rarste (Gut INn e1Ner (jemeinde
der professionellen Sozialarbeit VOT allem In dar (Gleichwohl sollte INn der 1akon1e NIC auf

Heimatpfarreien VON Bedeutung sSe1n. Der VeTl- eiınen SOZlalen etrieb abgestellt werden, der
mehrte Zusammenschluss Seelsorgeverbän- ohne das Engagement der Pfarreiangehörigen
den und Pfarreiräumen dürite ohl die auskomm Diesbezüglich können römisch-ka-
fung pfarreilicher Sozilaldienste In den NacCAstien Ollsche Pfarreien VON den diakonischen
Jahren noch begünstigen, analog den Ent: vitäten anderer Kirchen, e{wa der evangelisch-
wicklungen In der Jugendarbeit. methodistischen, lernen /

ES [11US$ SOdann realistisch abgeschätzt WeT- Angesichts der bevorstehenden rückgängi-
den, welchen Beitrag arrelıen überhaupt In der geN kEntwicklung der Kirchenfinanzen SiINd

Lage Sind eisten: Die Komplexität vieler Pro- schließlich u  4 die Mittel 1 Auge De:
Dlemsituationen INa en etiwa die Pro: en, die TÜr die 1akon1e aufgewendet WEeT-

Jematik der Jugendgewalt würde arreiıen 1M den Auch De] apper werdenden Steuererträ

BEeN kann E$S N1IC angehen, Budgeteinsparungen
vornehmlich auf dem Buckel der 1akon1e dUus-»Ahöchstens einen Mosaikstein <
zutragen. |Jer üUrcher Pastoralplan fordert, dass
mindestens 10% der Steuereinnahmen TÜr dia:Alleingang uUuDeriorde Deshalb ollten S1E sich

Dewusst se1in, dass S1e mMIt inren itteln und ONIisChe Aufgaben verwende werden.8 1er lt
Möglichkeiten höchstens einen Mosaikstein ZUT esS anzumerken, dass dies derzeit zumelst

Lösung e1Nes olchen TODIemMS eitragen kÖönN: guten nanziellen Kahmenbedingungen noch
LE  S Wenn S1e dazu In der Lage SINd, ollten s1e N1IC In alle' Pfarreien die ege 1St.
diesen Beitrag jedoch unbedin: eisten Auch auf dem Hintergrund der

Was den inbezug der Pfarreiangehörigen Herausforderungen bleibt die reststellung, dass
die 1aKOon1€e lebt, vültig. Gleichzeitig olt aber,belangt, 1st dieser TÜr die (‚emeindediakonie

wesentlich Deshalb ollten professionelle Kom: dass s1e SOTZSaN weiterzuen  ickeln 1St.

vorwiegend dazu genutzt werden,
brachliegende ehrenamtliche Bereitschaft eltens anle Wiederkehr 1st praktischer eologe
der Pfarreiangehörigen wecken und SINNVO und hei (Caritas /Zürich [Ür die Förderung der (‚emeinde-

e1INZzUsetzen 1ese Bereitschaft STe allerdings INn lakonie zuständig.

' Vagl. exemplarısch Hermann Dr. Le0 Karrer. eraten und begleitet.
Während der Pfarreirat das era-Steinkamp, J1akonıe Kennzeichen Vgl Generalvıkarıat und /en-

der emeınde, reiburg WBr 9855 en Gremium des Pfarrers tralkommıssıon des Kantons Zürich,
und Ulrıke Hudelmater, verkün- HÜr eıne ljebendige und solidarıschedarstellt, ıst diıe Kiırchenpflege In der
den und nellen (Lk 9,2) Berlın chweiz das staatskırchliche Gremi- Kırche Arbeitspapiler für dıe Seel-
2006 u das Tfür dıe Verwaltung der - Im Kanton /ürich, Zürich

Danıel Wiederkehr, DIie Tarreı als terliellen Aspekte zuständig Ist. 1999, auf http://www.zh.kath.ch.
aum diakonischen Wiırkens. Fine Vgl Nıklas uhmann, Sozlale SyS- Vgl insbesondere Aussagen auf den
empirische Untersuchung den teme, Frankfurt 984 Selten 4/, B, 15
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